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Motivation: Wirtschaftliche Bedeutung von Lager- und Distributionssystemen  

(Spee, D., (2005). Wirtschaftliche Planung von Kommissioniersystemen. Forschungsprojektes „Ganzheitliche Bewertung 
und Optimierung manueller Arbeitsplätze in Kommissioniersystemen“ (BMWA) )

Lager- und Distributionskosten: bis zu 18 % des Umsatzes innerhalb eines 
Unternehmens (je nach Branche und Ausprägung)
Lager- und Distributionssysteme sind ein bedeutender Kostenfaktor 
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Motivation:  Überlegungen, die Unternehmen von einem Reengineering eines 
Lagers abhalten 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Risiko zu hoch

Ergebnis entspricht nicht
den Zahlen

Aufgabe zu komplex

Kosten nur bedingt
kalkulierbar

Kosten für Reengineering
zu hoch

Rationalisierungspotential
nicht erkennbar

(Figgener, Olaf , (2006). Reengineeriung im Lager. Logistik für Unternehmen 1/2, S. 26-27)

eine allgemein verbreitete Methode zum Untersuchen von Lager- und 
Distributionszentren fehlt  
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Anforderung an eine Untersuchungsmethode

Die Untersuchungsmethode sollte:

1. eine standardisierte und  systematische Vorgehensweise 
zum untersuchen von Distributionszentren sein und 

2. ein objektives Vergleichen, Analysieren und Bewerten von 
Distributionszentren  ermöglichen
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Analyse und 
Bewertung eines Lagers

Aufbau einer Datenbank

Lösungsansätze

Ziel: Ermittlung der Best Practices für die jeweiligen
technischen Ausführungen eines Lagers

z.B. Wie sieht das beste Hochregallager aus mit 
seinen dazugehöhrgen Prozessen? 

Ziel: Ermittlung der Best Practices für die jeweiligen 
Aufgabe eines Lagers

z.B. Empfangen von vollen Transportmitteln mit 
Großladungsträgern? 

Analyse und 
Bewertung eines Lagers

Aufbau einer Datenbank

Generieren  von 
theoretischen Aufgaben 

(analytische Modelle)  

Erfassung von realen 
Lagern/Aufgaben
(Benchmarking)

Aufgaben-orientiertes 
Referenzmodell

Bestehende: DCRM:

Erfassung von realen Lagern/
technischen Ausführungen 

(Benchmarking)

Technik-orientiertes 
Referenzmodell
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Aufgaben

Definition:
Eine Aufgabe ist die durch externe Anforderungen bestimmte Ausprägung eines 

Prozesses, die zu einem definierten Ergebnis führt!

Beispiele:

• Empfangen von vollen Transportmitteln mit Großladungsträgern 

• Einlagern und Entnahme von kompletten Großladungsträgern 

• Etikettieren und Sichern von versandbereiten Großladungsträgern

• Versenden von Großladungsträgern mit vorhergehender Sortierung in einen Puffer
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Aufgaben

Definition:
Eine Aufgabe ist eine bestimmte Ausprägung eines Prozesses, die durch externe 

Anforderungen bestimmt ist und zu einem definierten Ergebnis führt!

Beispiele:

• Empfangen von vollen Transportmitteln mit Großladungsträgern 

• Einlagern und Entnahme von kompletten Großladungsträgern 

• Etikettieren und Sichern von versandbereiten Großladungsträgern

• Versenden von Großladungsträgern mit vorhergehender Sortierung in einen Puffer



09.03.2007
© Institut für Fördertechnik und Logistiksysteme - Universität Karlsruhe (TH)

8
IFL

Aufbau des Distribution Center Reference Model (DCRM)

TOP

Prozesse

Aufgaben

Technische Ausführungen

Ebene

Einlagern und Entnahme von kompletten Großladungsträgern

Einlagern und Entnahme von einzelnen Artikeln

Mann zur Ware

Ware zum Mann

Beispiel

Distributionszentrum

Waren-
eingang

Add 
Value

Konsolidieren/ 
Verpacken

Waren-
ausgang

Lagern / 
Kommissionieren

Einlagern von Großladungsträgern und Entnahme von einzelnen Artikel
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Top Ebene 

Ziel: Leistungsmessung des gesamten   
Distributionszentrums basierend 
auf wenigen Kennzahlen 

Bild: © swisslog
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Prozessebene

Ziel: Strukturierung des Distributionszentrums durch Identifikation der 
Lagerprozesse

Wareneingang

Lagern/Kommissionieren

Konsolidieren/Verpacken Warenausgang

Bild: © swisslog
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Aufgabenebene 

Ziel: Leistungsmessung der Aufgaben unabhängig von der technischen Ausführung

Beispiel:
R1:   Empfangen von vollen Transportmitteln mit 

Großladungsträgern

Wareneingang

Bild: © swisslog
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Ebene der Technische Ausführungen: Anforderungen und Ziel 

Ziel: Leistungsmessung der Aufgaben anhand von theoretischen Modellen die 
gute technische Lösungen abbilden

Anforderungen:

• Einfachheit 
• Transparenz
• Flexibilität
• Genauigkeit 
• Schnelligkeit bzw. Zeitaufwand

mathematische Modelle basierend auf Mittelwerten 
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Systematik der Ausführungen für den Prozess Wareneingang

Grundlage sind organisatorische und technische Merkmale, die die Art einer Ausführung 
bestimmen

Automatisierung
Handhabung

manuell halbautomatisch automatisch

mehrere Lageeinheiten 
pro internem Transport R_A R_B

eine Lageeinheit pro 
internem Transport R_D R_E

R_C

Legende: R_X stellt die Codierung der Ausführungen im Rahmen des DCRM dar
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R_A – manuelles Entladen von einer Ladeeinheit pro internem Transport

Büro

1 qm

Büro

1 qm

Büro

1 qm

Büro

1 qm

Büro

1 qm

Büro

1 qm

Büro

1 qm

Büro

1 qm

Identifikation

Puffer

Puffer

Puffer

Puffer Nach-
bearbeitungs-

station

1

• Entladen

• Identifizieren

• Abstellen der Waren in einen Puffer

• Qualitätsprüfung 

• Nacharbeit von fehlerhaften Waren

• Freigabe der Waren

Prinzipskizze  

1

Tätigkeiten: 

2 23

3

4

4

5

5 6
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R_A – manuelles Entladen von einer Ladeeinheit pro internem Transport

Individuelle 
Eingabewerte

Standard-
eingabewerte

weitere Aus-
gabewerte:

Fläche,  Kosten
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Möglichkeiten des DCRM

Aufbau des DCRM
Benchmarking-

arten
Top Ebene Prozessebene Aufgabenebene

internes 
(d.h. innerhalb eines 

Unternehmens)
ja ja ja

wettbewerbsorientiertes 
(d.h. unternehmens-

übergreifend)
ja ja ja

funktionales
(d.h. von Prozessen mit 
gleichen Funktionen, 

unternehmensübergreifend)

nein ja ja

theoretisches
(d.h. mit mathematischen 

Modellen)
nein nein ja
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